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Aktueller Stand des Projekts

Blatt- und Samenmaterial wurden gesammelt. Es konnte festgestellt werden, dass an einigen Standorten zu wenig Individuen für eine Probenahme 
vorhanden waren. Weiterhin konnten einige Populationen auch gar nicht aufgefunden werden. Die meisten Populationen waren rückläufig. 
Die genetischen Analysen von A. morio und D. majalis wurden begonnen, ebenso wie die Anzuchtversuche von N. ustulata, C. calceolus und S. spiralis. 
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Danach werden die Orchideen in Substrat gepflanzt. Ziel ist es, die Jungpflanzen wieder an ihrem Naturstandort auszubringen.

Einleitung

In Deutschland gibt es 60 heimische Orchideenarten. Viele von ihnen sind selten und einige sind vom Aussterben bedroht. Auch hessische 

Orchideen sind betroffen. Aufgrund des Klimawandels, des Verlusts von Lebensräumen und deren Fragmentierung, sind die Populationen 

rückläufig. Im Zuge dieser Entwicklung, wurde das neue Projekt DivOrch (Diversität Hessischer Orchideen, ihre künstliche Anzucht und 

Wiederausbringung) in Kooperation mit dem HLNUG (Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie) ins Leben gerufen. Genetische 

Untersuchungen, sowie Anzuchtversuche sollen die heimischen Populationen schützen und unterstützen. 
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